Woran die Kirche heute leidet I (Mat.26,1-5)
Liebe Gemeinde,

ist die Kirche in Deutschland gesund?

Passionszeit – Leidenszeit

Woran leidet die Kirche heute….

Anhand von Texten aus der Passionsgeschichte im Matthäusevangelium…
Mat.26,1-5: Verfolgung

1 Und es begab sich, als Jesus alle diese Reden vollendet hatte, daß er zu seinen Jüngern sprach: 2 Ihr wißt, daß in zwei Tagen [a] Passa ist; und [b] der Menschensohn wird überantwortet werden, daß er gekreuzigt werde. 3 Da versammelten sich die Hohenpriester und die Ältesten des Volkes im Palast des Hohenpriesters, der hieß [a] Kaiphas, 4 und hielten Rat, wie sie Jesus mit List ergreifen und töten könnten. 5 Sie sprachen aber: Ja nicht bei dem Fest, damit es nicht einen Aufruhr gebe im Volk.
Weltweit werden die Christen sehr verfolgt…

Für uns ist es selbstverständlich Sonntag für Sonntag den Gottesdienst zu besuchen. Wir werden nicht von einer geheimen Polizei bespitzelt oder gar während des Gottesdienstes verhaftet, abgeführt und unter Folter verhört. Wir erleben keine Hausdurchsuchungen, bei der Bibeln und christliche Schriften beschlagnahmt werden.

Wir erleben diese Zeiten nicht. Nein, solche Zeiten erleben wir, Gott sei Dank, nicht. Noch nicht. Noch sind wir bevorzugt und haben nichts zu befürchten. Dafür wollen wir Gott dankbar sein und ihn bitten, dass wir dieses Privileg richtig nützen. Wir wollen aber – und das nicht nur Heute - an die denken, die unter ganz anderen, oft lebens- und existenzbedrohlichen Umständen ihren Glauben an Gott und Jesus Christus leben.

Die weltweite evangelische Allianz bestimmt einen Tag im Jahr, den 3. Sonntag im November zum Tag der Fürbitte für die verfolgte Kirche. 

Das Leiden derer, die um des Glaubens willen verfolgt werden, darf uns nicht gleichgültig lassen. Sie sind unsere Geschwister. Vielleicht ist der Tag gar nicht mehr weit, wo uns ähnliches geschehen kann. Die Geschehnisse ändern sich schnell in dieser Welt. Wir sind heute aufgerufen, für diese Menschen zu beten und ihrer zu gedenken.

Wie geht es solchen Menschen, was erleben sie? Wie bewahren sie ihren Glauben in solchen schlimmen Umständen? 

Wir hören jetzt einige Zeugnisse von Christen, die Verfolgung erdulden müssen.

Vietnam : 24.10.2003

Pastor «wie Christus gefoltert»

(Offene Grenzen) Die Behörden in der vietnamesischen Provinz Kontum haben anscheinend ihrer Verfolgung eine grausame Symbolik hinzugefügt. Pastor A En von der Chu Pa Kirche erhielt eine Vorladung der örtlichen Sicherheitspolizei. Als er dort erschien, wurde er gezwungen sich mit ausgestreckten Armen «wie Christus am Kreuz» hinzustellen, aber nur auf einem Fuss. A En wurde gezwungen diese Stellung von 8 bis 11 auszuhalten. Wenn er sich bewegte, wurde er verhöhnt, geschlagen und getreten. 

Als die Polizei ihn schliesslich freiliess, musste ihn ein Ältester seiner Gemeinde von der Polizeistation nach Hause tragen. A En’s Gemeinde mit 70 Mitgliedern wurde nachträglich zwangsweise aufgelöst. Viele christliche Bergbewohner der ethnischen Minderheiten Vietnams – Montagnards genannt – werden von der vietnamesischen Regierung unterdrückt, geschlagen und verhaftet. Ihr einziges Verbrechen besteht darin, an Gott zu glauben und sich zu versammeln, um ihn anzubeten. 

Eritrea : 07.11.2003

Kirche konfisziert

(Offene Grenzen) In der eritreischen Hauptstadt Asmara ist der 4000 Plätze grosse Gebäudekomplex der Full Gospel Church konfisziert und versiegelt worden und darf von Angehörigen der Gemeinde nicht mehr betreten werden. 

Seit Mai 2002 wurden von der eritreischen Regierung über ein Dutzend unabhängige protestantische Gemeinden mit insgesamt 20.000 Anhängern angewiesen, ihre Kirchen zu schliessen und sowohl öffentliche als auch private Gottesdienste aufzugeben. 

Im August waren 57 jugendliche Christen von der Polizei wegen Bibelbesitzes verhaftet und in Metallcontainer eingesperrt worden. In der Zwischenzeit wurden 51 von ihnen wieder freigelassen. Die sechs noch inhaftierten Jugendlichen sind Berichten zufolge aus den Containern in unterirdische Einzelhaftzellen verlegt worden, wo es kein Licht, wenig Luft und nur karge Verpflegung gibt. Sie dürfen die Zellen nur einmal am Tag verlassen, um ihre Notdurft zu verrichten. 

Weitere 12 junge Evangelikale, die am 7. September während einer Gebetsversammlung verhaftet wurden, lehnen es weiter ab, zur Erlangung ihrer Freiheit eine Erklärung zu unterschreiben und ihrem Glauben abzusagen. Nach weiteren Verhaftungen aus den letzten Monaten in Massawa, Adi-Abytoo, Keren, Mendefera, Adi-kualla, Nakfa and Adi-Kihe befinden sich in Eritrea derzeit insgesamt 179 evangelikale Christen ihres Glaubens wegen in Haft.

Indonesien : 16.10.2003

Christliche Dörfer in Brand gesteckt

(Offene Grenzen) Beim Wiederaufflammen der Gewalt gegen Christen in der indonesischen Provinz Mittelsulawesi wurden 11 Bewohner getötet. Um Mitternacht, am Samstag, 11. Oktober 2003 wurden vier hauptsächlich von Christen bewohnte Dörfer in der Nähe von Poso von mit Maschinengewehren ausgerüsteten Männern angegriffen. 9 Bewohner der Dörfer Pinedapa, Saatu, Pantangolemba und Madale wurden getötet, darunter eine schwangere Frau und ein Mädchen im Alter von sechs Jahren. 

Drei Tage später, in der Nacht vom 14. Oktober, wurde die Ortschaft Old Beteleme (Bethlehem) angegriffen. Zwei Christen wurden getötet. Mehrere Bewohner wurden verletzt, sechs Menschen werden vermisst. 38 Häuser wurden in Brand gesteckt und eine Kirche zerstört. 

Die gewaltsamen Konflikte in der Region von Poso hatten im Dezember 1998 begonnen. Zwischen 1998 und 2001 war es zu schweren Zusammenstössen mit einer Vielzahl von Todesopfern gekommen, nachdem muslimische Extremisten von den Molukken nach Sulawesi entsandt wurden. Ganze Dörfer waren dem Erdboden gleichgemacht und Dutzende Kirchen zerstört worden. 

Während die Augen des Westens auf die laufenden Prozesse der Verantwortlichen des tragischen Bombenattentates von Bali gerichtet sind, rufen die indonesischen Kirchen die Christen auf der ganzen Welt auf, ihre Geschwister in Sulawesi nicht zu vergessen. «Christen in Mittelsulawesi werden massakriert, weil einige Leute meinten, es gäbe keinen Platz für sie in einem islamischen Indonesien. Betet für uns und übt Druck aus auf die indonesische Regierung, damit diese brutalen Angriffe aufhören.»

In Europa ist es zur Zeit sehr unproblemtisch Christ zu sein….aber was die Zukunft bringt ist offen…

Passionszeit – Leidesnzeit: Woran leidet die Kirche heute? Woran leidet die Kirche in Deutschland?
Ist die Kirche in Deutschland krank?

Ja…es zeigt sich 

An der rückläufigen Zahl der Kirchenmitglieder….

An einem Gottesdienstbesuch von 4% der Mitglieder deutschlandweit

Am schwindenden Einfluß in der Öffentlichkeit

An Synodenbeschlüssen, die der Bibel widersprechen

An Fixierung auf Pfarrer anstelle von Bevollmächtigung der Ehrenamtlichen

An einer mangelnden Ausstrahlung von Liebe, Kraft und Glaube

Verfolgung in Deutschland?
Diese geschieht eher subtil…

1. Durch beißende Kirchenkritik (Durch Verunglimpfungen, Spott, Hohn und Respektlosigkeit (z.B. in der Werbung))
2. Durch zersetzende Bibelkritik an den Universitäten (Wer das glaubt…), Durch Aushöhlung von Bibel und Bekenntnis in Kirchenleitungen (Konservative Positionen werden lächerlich gemacht)
3. Durch Schein-Toleranz und political correctness (Durch das neue Diskriminierungsgesetz (Bsp. Buttligione und Bericht Idea aus Skandinavien))
· Natürlich gefällt es uns viel besser zu hören, dass wir in Jesus ein erfülltes Leben haben. Viel weniger gerne nehmen wir zu Kenntnis, dass dieses erfüllte Leben kein schmerzfreies Leben ist. Jesus sagte schon seinen Jüngern:

»Wenn die Welt euch haßt, dann denkt daran, daß sie mich zuerst gehaßt hat. (Joh 15,18)

· Das mussten am 20. April 1999 einige junge Leute an der Columbine High School in Littleton erleben.

· Verfolgung geschieht eben nicht nur in Ländern wo der christliche Glaube verpönt ist, sondern auch in christliche geprägten Ländern. Es war ein schreckliches Massaker an dieser Schule. Zwei junge Burschen erschossen 13 Schüler und Schülerinnen.

· Was man in den Medien aber nicht sagte, dass diese beiden Jungs nicht nur den Neon Nazis nahe standen sondern auch einen Hass gegen die Christen hatten.

· Von den 13 Ermordeten waren zwölf bekennende Christen.

· Eine davon ist Cassie Bernall, 17 Jahre alt.

Folie

· Die Burschen rannten in die Bibliothek und schreien: Glaubt hier jemand an Gott?

· Cassie verliess ihr Versteck und sagte: Ja, ich glaube an Jesus und Gott liebt auch dich. Der Mörder sagte: es gibt keinen Gott! und erschoss sie.

· Ein weiteres Mädchen bereits verletzt wurde der Kopf an den Haaren hochgezogen und gefragt: glaubst Du an Gott? Sie bejahte und der Mörder sagte: dann geh zu ihm! und schoss ihr in die Schläfe.

· Das sind junge Menschen, die wussten auf was es ankommt. Sie hatten ein klares Ziel vor Augen. Sie wollten mit ihrem ganzen Sein Jesus nachfolgen und waren nicht bereit in zu verleugnen. Sie wussten um die Herrlichkeit, die alle Vorstellungen übersteigt (2.Kor.4,17).

· Selbstverständlich kann man sich auf Verfolgung vorbereiten.
1. Indem ich mir stets bewusst bin, dass Glaube an Jesus Leiden mit einschliesst.

· Wenn ich meine, dass der Glaube mir in diesem Leben vorwiegend ein besseres Leben gibt, das wenig Probleme kennt, dann bin ich für eine Verfolgung nie und nimmer gewappnet. Dann geht es mir wie Jesus das im Gleichnis vom Kornfeld erzählt.

Bei anderen ist es wie bei dem Samen, der auf felsigen Grund fällt. Sie hören die Botschaft und nehmen sie sogleich mit Freuden an; (Mt 13,20)

aber sie kann in ihnen keine Wurzeln schlagen, weil sie unbeständig sind. Wenn sie dieser Botschaft wegen in Schwierigkeiten geraten oder verfolgt werden, werden sie gleich an ihr irre. (Mt 13,21)

· So sagt Petrus den Christen:

Meine Lieben, wundert euch nicht über die harte Probe, die wie ein Feuersturm über euch gekommen ist. Sie kann euch nicht unerwartet treffen; (1.Petr 4,12)

2. Indem ich Jesus als Vorbild habe

· Wir lernen von Jesus Beleidigungen wegzustecken. So sagt Petrus:

Wenn er beleidigt wurde, gab er es nicht zurück. Wenn er leiden mußte, drohte er nicht mit Vergeltung, sondern überließ es Gott, ihm zum Recht zu verhelfen. (1.Petr 2,23)

· Wir können lernen auf übermässige Rechtfertigung zu verzichten. Wenn die Leute sagen wir seien Frömmler oder Sektierer, dann müssen wir lernen das wegzustecken.

· Wenn sie uns als lieblos und arrogant bezeichnen, weil wir Jesus als den einzigen Retter verkünden, dann lassen wir das auf uns sitzen. Gott wird uns Recht schaffen. 

3. Indem ich im Glauben treu bin

· Egal was auch passiert, dass ich im Glauben treu bin. Ich bleibe ehrlich, auch wenn mir dadurch Nachteile entstehen.

Darum sollen alle, die nach dem Willen Gottes zu leiden haben, sich ganz ihrem Schöpfer anvertrauen und nicht davon ablassen, das Rechte zu tun. (1.Petr 4,19)

· Ein Beispiel dafür ist Josef im AT. Statt sich mit der Frau des Potifars ein Verhältnis einzugehen, zog er es vor Gott treu zu bleiben und dafür ins Gefängnis zu gehen.

4. Indem ich schon heute zu meinem Glauben stehe

· Wir merken oft, dass es gar nicht so einfach ist, seinen Glauben an Jesus zu bekennen. Manchmal verstecken wir lieber unsere Überzeugung, weil wir Angst vor Spötteleien haben.

· Paulus fodert Timotheus heraus und sagt:

Bekenne dich also offen und ohne Scheu zur Botschaft von unserem Herrn! Schäme dich nicht meinetwegen, weil ich für ihn im Gefängnis sitze, sondern sei bereit, mit mir für die Gute Nachricht zu leiden. Gott gibt dir die Kraft dazu. (2.Tim 1,8)

· Lernen wir also ein Lebensstil, der erkennen lässt, dass wir Christen sind. Es könnte uns ein Anliegen sein, dass die Leute mit denen ich Arbeite erfahren, dass ich Christ bin.

· Kürzlich erzählte einer, dass er dafür gebetet hat, dass Gott ihm die Gelegenheit schenkt, dass er vor seinen Arbeitskollegen bekennen kann, dass er Christ ist.

· Gott schenkte ihm postwendend die Gelegenheit und er nutzte sie.

· Wenn wir nicht zu dieser Zeit lernen uns zum Jesus zu bekennen, wann wollen wir es dann lernen?

Zum Schluss sollten wir uns merken, das uns bewusst sein muss, das christlicher Glaube Leiden und Verfolgung mit sich bringen kann. Doch wir brauchen uns nicht in Sorge darüber zu verlieren, weil Gott uns versprochen hat, durch seinen Heiligen Geist in jeder Situation beizustehen. 

Hier brauchen wir die Gnade Gottes von den Verführungen und der Lauheit bewahrt zu werden. Sollte auch bei uns Verfolgung kommen, brauchen wir die Gnade um im Glauben standhaft zu bleiben. Wie dem auch sei, Gott hat uns durch seinen Geist für jede Lage seine Hilfe zugesagt. 

Denn da bin ich ganz sicher: Weder Tod noch Leben, weder Engel noch Dämonen , weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, noch irgendwelche Gewalten, weder Himmel noch Hölle oder sonst irgend etwas können uns von der Liebe Gottes trennen, die er uns in Jesus Christus, unserem Herrn, bewiesen hat.

 Römer 8, 38

Liturgie

Eingangslied
361,1-4

Begrüßung: Tauffamilie + Themenreihe in beginnender Passionszeit: Woran die Kirche heute leidet, erstes Thema heisst Verfolgung. Das 20 und 21.Jh. ist eine Zeit in der es weltweit viele Menschen das Leben kostet an Christus zu glauben. Uns geht es besser, aber wer weiß, wie lange noch?

Spruch: Mat.5,11: 11 Selig seid ihr, wenn euch die Menschen  um meinetwillen schmähen und verfolgen und reden allerlei Übles gegen euch, wenn sie damit lügen.

Gebet: Herr, die meisten von uns haben nie erlebt, was es bedeutet verfolgt zu werden. Aber wir alle kennen die Erfahrung, wenn andere uns als Person ablehnen. Und wir kennen unsere damit verbundenen Ängste. Bitte mache unsere Herzen stark in diesem Gottesdienst, dass wirt dir vertrauen, was auch geschieht. Das bitten wir im Namen …

in All: Kirchenchor: Herr Jesus Christ, dich zu uns wend…

in Hsb. Taufe

in All.

Lesung (in All.): Apg.7,54 Als die Pharisäer und Schriftgelehrten das hörten, ging's ihnen durchs Herz, und sie knirschten mit den Zähnen über Stepahnus. 55 Er aber, voll heiligen Geistes, sah auf zum Himmel und sah die Herrlichkeit Gottes und Jesus stehen zur Rechten Gottes 56 und sprach: Siehe, ich sehe den Himmel offen und den Menschensohn zur Rechten Gottes stehen. 57 Sie schrien aber laut und hielten sich ihre Ohren zu und stürmten einmütig auf ihn ein, 58 stießen ihn zur Stadt hinaus und steinigten ihn. Und die Zeugen legten ihre Kleider ab zu den Füßen eines jungen Mannes, der hieß Saulus, 59 und sie steinigten Stephanus; der rief den Herrn an und sprach: Herr Jesus, nimm meinen Geist auf! 60 Er fiel auf die Knie und schrie laut: Herr, rechne ihnen diese Sünde nicht an! Und als er das gesagt hatte, verschied er. Apg.8,1 Saulus aber hatte Gefallen an seinem Tode. Es erhob sich aber an diesem Tag eine große Verfolgung über die Gemeinde in Jerusalem; da zerstreuten sich alle in die Länder Judäa und Samarien, außer den Aposteln. 2 Es bestatteten aber den Stephanus gottesfürchtige Männer und hielten eine große Klage über ihn. 3 Saulus aber suchte die Gemeinde zu zerstören, ging von Haus zu Haus, schleppte Männer und Frauen fort und warf sie ins Gefängnis.

Selig sind….Amen. (kein Halleluja)

Credo (All.) 

All: Chorlied: Neben dir will ich immer nur gehen

Hsb. 351,1-3

Predigt

Lied Gitarre: Gott zeigt mir den Weg

Gebet:

Allmächtiger und barmherziger Gott und Vater, es ist erschütternd, wenn wir hören, wie andere, die dir vertrauen gequält und getötet werden, nur weil sie sich öffentlich zu dir bekannt haben. Wir bitten dich deshalb für alle, die um ihres Glaubens willen verfolgt werden…

Wir bitten für alle, die schweres durchleben müssen (Fam.Weber)

Wir bitten dich um ein gestärktes Herz in uns, dass wir dir ganz vertrauen, egal, was geschieht---

Ansagen

Lied 351,1-3 (All) bzw. 361,1-2+10-11

Segen

Abendmahl in All. 190.2.  216
